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KÖLN Die Stadt Köln will den
Nordteil des Messeareals kaufen.
Sie müsste dafür keine Kredite
aufnehmen. Seite 19

FRANKFURT Tishman Speyer
bereitet seine Weltpremiere als
Entwickler von Rechenzentren
vor. Seite 21

BERLIN Nach 14 Jahren Planung
gibt es Licht am Ende des Tunnels
für das Quartier Pankower Tor mit
2.000 Wohnungen. Seite 24

HAMBURG In der Neuen Mitte
Stellingen hat Magna 141
Wohnungen fertiggestellt. Der Bau
von 400 Wohnungen stockt. Seite 18

Köln. HPP Architekten haben den ersten
Preis imhochbaulichenund freiraumplaneri-
schenWettbewerbsverfahren für denNeubau
des Justizzentrums Köln gewonnen. Bereits
2022 gewann das Büro HPP im ersten Verfah-
ren den städtebaulichen Wettbewerb für das
Vorhaben in Köln. Der Neubau gilt als das
größte Justizzentrum in Nordrhein-Westfa-
len. Er soll an der Luxemburger Straße mit
einer Fläche von rund 127.000 qm errichtet
werden. Der Siegerentwurf verfügt über eine
Höhenstaffelung von fünf bis sieben Stock-
werken, ohne Hochpunkt. Das Gebäude soll
das Justizhochhaus für das Amts- und Land-
gericht Köln ersetzen. Thorsten Karl

HPP entwirft
Justizzentrum Köln

Quedlinburg. Ein bei einem Brand fast völlig
zerstörter Discounter im sachsen-anhaltini-
schenQuedlinburgwurde vonderhessischen
GPEP wieder aufgebaut und zu einem
Lebensmittelmarkt mit hohen Nachhaltig-
keitsanforderungen an Ausstattung und Ge-
bäudetechnik entwickelt. Geheizt wird künf-
tig über Wärmepumpen. Die Abwärme der
Gewerbekälte wird über Koaxialwärmetau-
scher zum Aufheizen des Warmwassernetzes
genutzt. Zur Gebäudeklimatisierung wird
eine effizienteWärmerückgewinnungsanlage
installiert. Sie erreicht laut GPEP einen Wir-
kungsgrad von über 80%. Eine Photovoltaik-
anlage liefert Strom zur Eigennutzung und
für Schnellladestationen. LangfristigerMieter
der Immobilie mit 1.480 qm Mietfläche ist
Netto. Sabine Gottschalk

GPEP entwickelt
Discounter für Netto

rekordverdächtiger Zeit hat die Stadt Mün-
chen danach den Bebauungsplan verab-
schiedet.

Insgesamt entstehen 170.000 qm oberirdi-
sche Bruttogrundfläche (BGF). In elf Gebäu-
den sollen am Ende 150.000 qm Mietfläche
zur Verfügung stehen. Das bisher komplett
versiegelte Areal wird in großen Teilen aufge-
brochen, sodass 20.000 qm Frei- und Grün-
flächen entstehen.

Teil des ersten Bauabschnitts mit insge-
samt 42.000 qm BGF ist ein 80m hoher Büro-
turm des dänischen
Architekturbüros Cobe.
In dem 20 Stockwerke
hohen Gebäude mit
24.000 qm BGF sind
überwiegend Büros vorgesehen. Hinzu
kommt Gastronomie im Erdgeschoss und in
der obersten Etage. Dort soll es auch einen
öffentlichen Pool mit einer Bar geben.

Begleitet wird das Hochhaus von einem
fünfstöckigen L-förmigen Sockelgebäude.
Dort sind 12.000 qm für weitere Büros,
Coworkingflächen, ein Fitnessstudio und
sogenannte Gründergaragen geplant. „Das

D as Münchner Werksviertel am
Ostbahnhof ist zum Inbegriff
einer gelungenen Transforma-
tion von einem Industriegelände

zu einem gemischten Viertel mit Büros,
Hotel, Einzelhandel, viel Gastronomie und
gelungener Architektur geworden. Nur beim
Wohnungsbau hapert es noch. Die ange-
kündigten Projekte lassen auf sich warten. An
der Boschetsrieder Straße im Stadtteil Ober-
sendling im Münchner Süden könnte nun
etwas ähnliches gelingen. Auch wenn Ulrich
Fischer, Chef des Münchner Projektentwick-
lers Salvis Consulting, den Vergleichmit dem
Werksviertel nicht mag. Oder vielleicht ein
bisschen. Denn er will auf dem knapp 50.000
qm großen Grundstück einiges besser
machen als imWerksviertel. DenWohnungs-
bau zum Beispiel. Wohnungen sollen nicht

am Rand, sondernmitten im Quartier entste-
hen. Einkaufsmöglichkeiten, Sportplätze,
Cafés und Kultur sollen direkt vor den Haus-
türen für Leben im Quartier sorgen.

Salvis hatte sich das Entwicklungsgebiet
mit insgesamt sieben Grundstücken zusam-
mengekauft. Den Auftakt machten die ehe-
maligen Siemens-Gebäude an der Machtlfin-
ger und Boschetsrieder Straße. Dann verlegte
der Betonhersteller Heidelberger Zement
sein Werk nach Freiham und Salvis griff
erneut zu. Hinzu kamen über die Jahre wei-
tere Grundstücke. Zuletzt musste noch ein
Betreiber von Lagerflächen aus seinem lang-
jährigen Mietvertrag herausgekauft werden.
„Für viel Geld“, wie Fischer schmunzelnd
zugibt. Vor vier Jahren dann hat der Pla-
nungsausschuss des Stadtrats den Weg für
die Neugestaltung des Areals frei gemacht. In

werden klassische Garagen mit Rolltoren“,
betont Fischer. Für ihn ist es eine Reminis-
zenz an die berühmte Garage, in der Steve
Jobs und Steve Wozniak 1976 den ersten
Apple-Computer zusammenbauten und
damit ein Weltunternehmen begründeten.
Auch der zweite Teil des Projektnamens
Sugar Valley verweist auf das US-Hightech-
Zentrum Silicon Valley. Der Sugar-Teil ist
eine Erinnerung an die Zwischennutzung
Sugar Mountain, die derzeit noch mit Sport
und Kunst auf dem Areal zuhause ist.

Ebenfalls im ersten
Abschnitt soll eine
6.000 qm große Markt-
und Eventhalle mit
Läden, Veranstaltungs-

und Kulturflächen entstehen. Das Berliner
Architekturbüro J.Mayer.H setzte sich hier
mit seinem Entwurf durch. Diese Halle sei
„kein Profitbringer“, gibt Fischer zu. Aber sie
sei notwendig, umLeben insQuartier zubrin-
gen. Im Erdgeschoss der Halle wird es klassi-
sche Verkaufsstände und Imbisse geben. Im
Obergeschoss sind Veranstaltungsflächen
vorgesehen.

Salvis erschafft
das Sugar Valley
München. Auf früheren Gewerbe- und Industrieflächen
entsteht ein Quartier mit drei Hochhäusern und rund
150.000 qm Mietfläche. Es könnte der Auftakt für einen
großen Umbau des Stadtviertels sein.

Gründergaragen für das
nächste Mega-Start-up

Der Turm des ehemaligen Betonwerks in
Obersendling muss dem Neubau weichen.

Ebenso die Zwischennutzung Sugar Mountain.
Quelle: Immobilien Zeitung, Urheber: Alexander Heintze
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ENGLISCH FÜR IMMOBILIENPROFIS

Kenntnisse der englischen Sprache sind in der Immobilienwirtschaft ein Muss. Ein gutes Schulenglisch und ausgewähltes Fachvokabular bringen heutzutage viele in der
Branche Tätige mit. Doch bei der richtigen Anwendung stößt man schnell an die Grenzen seiner sprachlichen Ausdrucksfähigkeit. Genau hier setzt dieses Buch an. Es
verknüpft das thematisch aufbereitete englische Fachvokabular aus den unterschiedlichsten Arbeitsgebieten der Immobilienwirtschaft situationsbezogen mit
Musterformulierungen und -sätzen, Briefen und sonstigen Schriftstücken und wappnet so für zahlreiche Situationen und Anlässe im beruflichen Alltag. Viele wichtige
Tipps und Hinweise helfen, naheliegende Fehler zu vermeiden, und weisen in einige Geheimnisse der interkulturellen Kommunikation mit englischen Muttersprachlern ein.
Neu in der 4. Auflage: ESG Reporting.
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Landau. Ehret + Klein hat die Arbeiten für
sein Projekt Stadttor im pfälzischen Landau
gestartet. Es tritt an die Stelle des abgerisse-
nen Kaufhof-Gebäudes Ostbahnstraße 36.
Bis zum zweiten Quartal 2026 soll die zehn-
geschossige Wohn- und Gewerbeimmobilie
entstehen. „Die Aushubarbeiten durch Pfalz
Mineralik und TLB sind weitestgehend abge-
schlossen. Wir starten demnächst mit den
Rohbauarbeiten“, beschreibt Projektleiter
Amir Hamza den Bautenstand. Die Immo-
bilie hatte das Unternehmen 2018 erworben.
Kaufhof gab den Standort Anfang 2021 auf.
Die Gesamtmietfläche wird sich auf rund
18.500 qm summieren. Gewerbe und Gastro-
nomie sind im Erdgeschoss und auf der
obersten Etage vorgesehen. Dazu kommen
68 Eigentumswohnungen, betreutesWohnen
undPflegewohngemeinschaften auf 4.600qm
und 33 Sozialwohnungen. Das Berliner Un-
ternehmen Zusammen Zuhause wird Eigen-
tümer des Seniorenwohnabschnitts, Advita
dessen Betreiber. Die Vermarktung der Woh-
nungen übernimmt A1 Abendschein Immo-
bilien. Volker Thies

Bau des Landauer
Stadttors läuft an
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Das leuchtend rote Gebäude soll mit großen
grünen Terrassen und Freitreppen zum zen-
tralen Punkt des Quartiers werden. Auf dem
Dach ist zudem eine weithin sichtbare Licht-
skulptur geplant. Fertigwerden sollendie ers-
ten Gebäude bereits 2027. Vermarktet wer-
den die Flächen von der Maklerfirma JLL.

Etwa 300 Mio. Euro dürfte der Auftakt
kosten. Ein Bankenkonsortium steuert etwa
60% als Senior Loan bei. Den Rest bringen
Salvis als Eigenkapital- und das Strüngmann-
Family-Office Athos als Mezzaninekapital-
geber auf. Das Sugar Valley ist das bisher
größte Projekt der 1994 gegründeten Salvis
AG. Fischer gibt den gesamten Investitions-
wert mit mehr als 1 Mrd. Euro an. In Mün-
chen hat Salvis unter anderem das Einkaufs-
zentrum Mona in der Pelkovenstraße mit
rund 7.700 qm Verkaufsfläche und zusam-
men mit Art-Invest das 27.500 qm große
BürohausNove byCitterio imArnulfpark ent-
wickelt.

Die ersten Gebäude will Salvis erst einmal
in den Bestand übernehmen. Bei den restli-
chenGebäudenwolleman dannmit anderen
Projektentwicklern sprechen, sagt Fischer der
Immobilien Zeitung. Er könne sich Joint Ven-
tures vorstellen, aber auch Eigennutzer vor
allem aus dem Life-Science-Bereich seien
schon vorstellig geworden.

Bestandteil der späteren Entwicklung ist
ein zweites, 80 m hohes Bürohochhaus mit
etwa 35.000 qm BGF. Als Mieter für eines der
Bürogebäude war vor zwei Jahren die Bayeri-
sche Landesbank im Gespräch. Allerdings
entschied sich die Bank später, an ihrem bis-
herigenStandort inderMünchner Innenstadt
zu bleiben. In einem weiteren 80-m-Turm
sind 150Wohnungen sowie ein Gesundheits-
zentrum, Gastronomieflächen und ein Café
in den unteren Etagen vorgesehen.

Insgesamt werden in dem Quartier 250
Wohnungen gebaut. Salvis profitiert dabei
von einer Ausnahmere-
gelung. Das Projekt gilt
noch als sogenannter
Altfall und ist damit von
der Verschärfung der
Sozialgerechten Bodennutzung (Sobon) im
Jahr 2021 ausgenommen. Nach der Sobon
von 2017 sind 30% der Wohnungen als geför-
derte und weitere 10% als preisgedämpfter
Mietwohnungsbau zu realisieren. Mit insge-
samt sechs Restaurants und einer Rooftop-
Bar soll zumindest etwas Werksviertel-Flair
ins Sugar Valley einziehen.

Eineweitere Besonderheit ist, dass Fischer
das Sugar Valley zu einem zu 100% CO2-neu-
tralen Quartier machen will. Während der
spätere CO2-freie Betrieb mit Wärme, Kälte
und Energie aus Grundwasser, bodennaher
Geothermie, Solar- undWindstromheute fast
zum Standard gehört, soll auch der Bau CO2-

neutral sein. Neben
dem Einsatz etwa von
recyceltem Beton gehe
das nur über den Kauf
von Zertifikaten, gibt

Fischer zu. Etwa 60% des anfallenden CO2
müsse er darüber kompensieren, schätzt er.
Sollte die Stadt bei den Stellplätzen noch ent-
gegenkommen, werde die Bilanz besser.

Das Sugar Valley ist nur ein Teil der Um-
gestaltung des gesamten Viertels. Rund um
das Salvis-Vorhaben tut sich etwas. Auf dem
benachbarten Grundstück an der Geisen-

hausenerstraße 6 will der Dieburger Projekt-
entwickler Kolb + Partner zwei Gebäude
errichten. Entstehen sollen ein Boardinghaus
mit 8.900 qm BGF für Serviced Apartments
sowie ein Bürogebäude mitsamt Tankstelle
im Erdgeschoss.

Auf der anderen Seite an der U-Bahn soll
ein früheres Wohnheim ebenfalls einem
Büroneubau weichen. Außerdem wird der
ehemalige Real-Markt an der Machtlfinger
Straße abgerissen. Das Gebäude steht seit
2016 leer. Jetzt will die Schwarz-Gruppe, zu
der neben Kaufland auch Lidl gehört, dort
mehrere Neubauten hochziehen. Zentral ist
ein zweigeschossiges Gebäude mit einem
Fachmarkt mit Café im Erdgeschoss und
einem Kaufland-Supermarkt mit 5.000 qm
Verkaufsfläche im ersten Obergeschoss. Die
höheren Stockwerke sind für eine Privat-
schule mitsamt Dreifachturnhalle und Kin-

dertagesstätte vorgesehen, wie aus Unterla-
gen des zuständigen Bezirksausschusses
hervorgeht. An der Boschetsrieder Straße ist
zudem ein sechsgeschossiges Gebäude
geplant.

Inklusive der Machtlfinger Höfe schätzt
Fischer, dass auf dem gesamten Areal einmal
Gebäude mit mindestens 250.000 qm BGF
stehen werden. Hinzu kommen könnte
irgendwann noch die Neugestaltung der rie-
sigen Halle in der Schertlinstraße. Diese
gehört dem Vernehmen nach der Vinzenz-
murr-Familie Brandl. Alexander Heintze

Ein Bürohochhaus und das kunstvoll
entworfene Marktgebäude bilden den
Auftakt der Quartiersentwicklung
Sugar Valley. Quelle: Play-Time architectural

imagery

Im Umfeld sind weitere
Neubauten geplant

» Fortsetzung von Seite 17

Salvis erschafft
das Sugar Valley

München. Jacqueline Charlier (parteilos)
wechselt Anfang August aus dem Planungs-
an die Spitze des Kommunalreferats. Der
Stadtrat wählte die Juristin zur Nachfolgerin
von Kristina Frank (CSU), die seit 2018 das
Kommunalreferat leitete. Charlier war bisher
als Stadtdirektorin im Planungsreferat Stell-
vertreterin der Stadtbaurätin Elisabeth Merk.
Künftig wird Charlier vor allem für den
Immobilienbestand der Stadt München zu-
ständig sein. Das Referat betreut im Stadt-
gebiet rund 800 Gebäude mit einer Fläche
von 1,6 Mio. qm. Insgesamt umfasst der
Immobilienbestand in und außerhalb der
Stadt etwa 4.000 Grundstücke mit 47,5 Mio.
qm. Außerdem ist das Kommunalreferat für
die städtischenWälder, Märkte und denMüll
zuständig. Alexander Heintze

Neue Chefin für
Münchens Immobilien

I n zwei Monaten beginnen in Paris die
Olympischen Sommerspiele und an-

schließend die Paralympics für Menschen
mit Körperbehinderung und geistiger Beein-
trächtigung. Umkünftige Spitzenathlet:innen
auszubilden, baut die München Süd Sport-
schule Projekt & Immobilien in Geretsried
ein Sportgymnasium. Hinter der Gesellschaft
steht unter anderem die Familie Bonn mit
ihrem Family-Office und Projektentwickler
Sitoa aus Straßlach.

Geretsried im Landkreis Bad Tölz-Wolf-
ratshausen seiwegenderNähe zudenBergen
und den Seen ideal, erklärt Projektleiterin
Ute Hennekes. Von der Stadt hat das Unter-
nehmen ein 20.000 qm großes Grundstück an
der Adalbert-Stifter-Straße im Erbbaurecht
bekommen. Die private Schule entsteht
direkt neben dembestehenden Schulcampus
und dem Hallenbad. Der Geretsrieder Stadt-
rat hat Mitte Mai den Aufstellungsbeschluss

für denBebauungsplan verabschiedet. In den
nächsten drei Jahren soll das 8.000 qm große
Gebäude für etwa 700 Schülerinnen und
Schüler realisiert werden.

Das Schulkonzept sei auf die Bedürfnisse
der angehenden Spitzenathleten ausgelegt,
so Hennekes im Gespräch mit der Immobi-
lien Zeitung. Das Gebäude wird klimaneutral
in Holzbauweise entstehen und für den Para-
Sport komplett barrierefrei sein. Das Investi-
tionsvolumen liegt bei rund 50 Mio. Euro.

Die Sportschule soll anschließend an
Investoren verkauft werden, die sich auf
Impact-Investments oder Bildungsimmo-
bilien spezialisiert haben, erklärt Projektlei-
terin Hennekes. Alexander Heintze

Family-Office baut Sportschule
Geretsried. Im oberbayerischen Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen
sollen Spitzensportler:innen der Zukunft ausgebildet werden. Ein
privater Investor baut dort ein Sportgymnasium.

Das Architekturbüro C.F. Møller
hat erste Entwürfe für die

Sportschule erarbeitet. Urheber: C.F. Møller

Augsburg/Würzburg. Bayerns Wirtschafts-
minister Hubert Aiwanger (Freie Wähler)
macht den Städten Würzburg und Augsburg
Hoffnungen, dass sie ihre Galeria-Filialen
behalten können. Die beiden Häuser sollen
nach der dritten Insolvenz des Warenhaus-
konzerns Galeria Karstadt Kaufhof eigentlich
in diesem Sommer geschlossen werden. Nun
hat sich Aiwanger im Wirtschaftsausschuss
des Bayerischen Landtags optimistisch ge-
zeigt, dass die Rettung gelingen könnte. Es
gebe weiter Gespräche mit den Vermietern.
Das Haus in der Augsburger Innenstadt
gehört der örtlichen Immobilienfirma Soli-
das, die Würzburger Immobilie der insolven-
ten Signa-Gruppe. Wenig Hoffnung gebe es
für den Standort Regensburg. Und auch bei
den anderen beiden Häusern sind die Hoff-
nungen nicht allzu groß. „In Augsburg stehen
die Chancen nach meiner Einschätzung bei
51:49 für den Erhalt des Kaufhauses“, sagte
Aiwanger. Alexander Heintze

Hoffnungsfunken
für Galeria-Filialen

München. Rund zwei Jahre später als geplant
startet Aurelis Real Estate mit seinem ersten
Gewerbepark unter der Bezeichnung Unter-
nehmerpark in Bayern. An der Rupert-
Bodner-Straße 5 im Münchner Stadtteil
Aubing entstehen im ersten Bauabschnitt
drei Gebäude mit rund 12.400 qm Brutto-
grundfläche. Nutzer für die Gebäude gibt es
noch nicht. Insgesamt soll der Gewerbepark
nach der Fertigstellung 32.250 qm für Büros,
Produktion und Lagerhallen umfassen.
Bundesweit gehören dem Unternehmen elf
Unternehmerparks. Alexander Heintze

Aurelis startet
Unternehmerpark

selbst belegen. Damit benötigt die BVK deut-
lich weniger Fläche als bei der Vorstellung
des Projekts im Jahr 2019 gedacht. Damals
war der Asset-Manager, der die Anlagen für
zwölf berufsständische und kommunale
Altersversorgungseinrichtungen verwaltet,
noch von fast 50.000 qm Eigenbedarf ausge-
gangen.

Mehr als 50.000 qmBüroflächen sowie die
Gastronomieflächen im Riegel und in dem
größeren Hochhaus sollen ab dem kommen-
den Jahr am Markt angeboten werden. „Wir
werden entgegen dem Markt eine große
Nachfrage haben“, ist sich BVK-Kapitalanla-
gen-Vorstand André Heimrich sicher.

Die BVK will in dem Neubau das Personal
für die einzelnen von ihr betreuten Versor-
gungswerke zusammenziehen.Dadurchwer-
den vier Gebäude mit fast 40.000 qm, die bis-
her genutzt werden, frei. Eine Idee für eine
Nachnutzung gebe es aktuell für die Dennin-

ger Straße 37. „Unsere Vision ist daWohnen“,
verrät Heimrich. Allerdings müsste die Stadt
dafür den Bebauungsplan ändern. Die BVK
ist mit einem Bestand von 6.500 Wohnungen
einer der größten Wohnungseigentümer der
Stadt.

Für die anderen Gebäude gebe es noch
keine Pläne, so Heimrich. Allerdings dürften
sich auf dem benachbarten Areal in der
Arabellastraße ebenfalls Wohnungen anbie-
ten. Für die Stadt München ergäbe sich die
Gelegenheit, zwischen dem Bürogebäude
Arabeska und der ehemaligen Schörghuber-
Zentrale in der Denninger Straße eine Viel-
zahl von Wohnungen zu schaffen. Denn
auch das Schörghuber-Gebäude, in dem bis
zum Auszug im vergangenen Jahr unter
anderem das Immobilienunternehmen
BayerischeHausbau seinen Sitz hatte, könnte
nach Informationen der Immobilien Zeitung
Wohnungen weichen. Alexander Heintze

Am Boden der knapp 16.000 qm großen
Baugrube in der Richard-Strauss-Straße

76, in Nachbarschaft von Arabella Park und
Denninger Anger, haben die Bayerische Ver-
sorgungskammer (BVK) und die Strabag Real
Estate den Grundstein für das Büroprojekt
Tridea, den künftigen Hauptsitz der BVK,
gelegt. In den kommenden Jahren soll es aus
der Baugrube heraus bis zur Fertigstellung
im Mai 2028 nach oben gehen. Auf die drei
Untergeschosse kommen drei Gebäudeteile,
die zusammen 115.000 qm Geschossfläche
haben werden. Das Ensemble besteht am
Ende aus einem 100 m hohen Hochhaus mit
25 Etagen sowie einem kleineren Turm mit
16 Stockwerken. Dazwischen entsteht ein
fast 100 m langes und 50 m hohes Scheiben-
haus.

Das Scheibenhaus und der knapp 60 m
hohe Turm werden dabei in Holzhybridbau-
weise errichtet. Es ist das höchste Gebäude
dieser Bauweise, das derzeit in München
errichtet wird. Neben den zentralen Stahlbe-
tonkernen sorgen entlang der Fassade Stüt-
zen aus Konstruktionsvollholz für Stabilität.
Das Erdgeschoss und die geplante Skybar im
26. Stock des großen Turms werden für die
Öffentlichkeit zugänglich sein.

Insgesamt können 75.700 qm Büro- und
Gastronomiefläche genutzt werden. Etwa ein
Drittel davon will die Versorgungskammer

BVK startet mit ihrer neuen Zentrale
München. Die Bayerische Versorgungskammer (BVK) hat den Grundstein für den
Bau ihres neuen Hauptsitzes gelegt. Nach dem Umzug 2028 werden vier bisher von
der BVK genutzte Gebäude frei. Erste Ideen zur Nachnutzung gibt es bereits.

Beim Tridea werden das kleinere
Hochhaus und der Querriegel in

Holzhybridbauweise errichtet. Quelle:
Bayerische Versorgungskammer , Urheber: Rendeffect

GmbH, Entwurf: Chipperfield Architects


